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eligion un polıtische Kultur
Zu einem Forschungsprojekt im Rahmen des Deutsch-Französischen Jugendwerkes
Fın langfristiges Projekt Z Thema „Religion un polı- als durch drei Komponenten erkenntlich dargestellt WI1S-
tische Kultur in Frankreich un! Deutschland“‘ hat sıch das SCI] wollte: die Verbundenheıt mMi1t anderen Menschen, das
Deutsch-Französische Jugendwerk VOTSCHOININECIN, FEın Herauswachsen 4aUus gegebenen Grenzen un die Sınntin-
offenbar noch schwieriger Anfang wurde auf einer dung bzw. -entwicklung.
Tagung 1im November 1980 iın der ähe VO  - Parıs DESETZL. Er möchte VO  - einer Arbeitshypothese bezüglıch der
Seiıtdem das Deutsch-Französische Jugendwerk VOT ZWdA Begriffe der „symbolischen Interaktion‘‘ (Marcel Mauss,
zZ1g Jahren seıne Arbeıt aufnahm, bemühte Cr sıch autf VOI- Essaı SUL le Don, Parıs und der „„Gewalt des Heıilı-
schiedensten Ebenen dıe Begegnung zwıschen Jugend- c  gen ene Girard, La Violence et le Sacre, Parıs AaUS -

lıchen beider Nationen;: ZU. eınen, indem 65 jährliıch eiıne gehen un! danach fragen, welchen Vorzeichen das
Reihe VO  } Sprachkursen un! Gruppenreıisen organısıert sozıale Handeln der Gruppenmuitglieder 1mM allgemeinen
und anbietet, Z anderen, iındem 6S Austauschveranstal- abläuft. Im Mittelpunkt stehen dıe Beziehungen zwıischen
(ungen VO Verbänden, Vereıinen, Schulen A tinanziell Geben Nehmen Zurücknehmen und dıe Eıinstellung
unterstutzt. Regelmäßig adt inan auch die Gruppenleıiter Herausforderung Veränderung Gewalt ın den taglı-

Wochendendveranstaltungen unverschiedenenThe- chen Gewohnheiten der betrettenden Personen un! in ih-
menstellungen eın Veranstaltungen, be1 denen Aspekte e Verhältnis anderen. Barbier fragte nach dem Stel-
sozıaler Kommunikation W 1e Erfahrungsaustausch er- enwert symbolıscher Sınngebung, ach der Heraustorde-
einander un:! dıe Rückkopplung ZuUur Gesamtorganısatıon rung un! Veränderung des „Heıiligen‘“‘ und dem
den gleichen Stellenwert erhalten Ww1e die Themenarbeıt. gleichzeitigen Aufschwung sakularısierter Gruppen ın
Unter der Leıtung Zzweler Gruppen VO  3 Wissenschaftlern Frankreich bzw Deutschland. Bewulßlt oder unbewußft

40 Junge rwachsene, zumelılst deutsche wurde hıer Max Webers Begriff des elgn aNSC-
‚„„Anımateure““ des DF]W, 1mM Rahmen dieser ersten VO  ® knüpft: das spezıfisch Unveränderliche. Da die Struktur
vier insgesamt diesem Thema bis 1983 geplanten a dessen, W as heıilig 1St, sıch in eiınem weıten gesellschaft-
SUuUNsSCH VOTLI allem damıt beschäftigt, sıch mıt den beiden lıchen Kontext erfüllt, wobeı dıe persönlıche ewegungs-
vorgestellten Arbeıtsmethoden machen. DBe- un! Entscheidungsfreiheit statistisch RrSteTr Stelle steht,
reıits hatten sıch dıe Wissenschatftler Prot Theodor hat erst Jüngst Gerhard Schmidtchen dargelegt (Was den
Hanf, arl Schmutt un:! Erich Schmuitz VO Freiburger Deutschen heıilıg Ist. München 1979
Arnold-Bergsträsser-Institut und Rene Barbier SOWIl1e Inwieweıt CS ın beiden Ländern dıesbezüglich Unter-
Anne Torton von der Soziologischen Fakultät der Univer- schiede und/oder Gemeinsamkeiten VO Einstellungen
s1tät Parıs II (ehemals Vıncennes) dahingehend verstan- und Handlungsweisen 1bt, soll be1 den nächsten beiden
dıgt, da{fß der Unterschiedlichkeit beider Arbeıts- Tretten der Aktionsforschungsgruppe herausgearbeitet
methoden Zzwel Projektgruppen ın den nächsten Jahren werden, ınsbesondere aber interessiert Da  —_ sıch dafür, 1N-
unabhängıig voneınander arbeıten sollen. ST 983 111 wietern Leıiter VO  - deutsch-französischen Jugendgruppen
INan gemeınsam Bilanz zıehen und gee1gnetes Materı1al iın ıhren Aufgaben VO  - dieser Symbolık betrotfen
ZuU ANSCMESSCHECN Verständnis der Problematık erstellen, selen. Dıie für Jugendliche gew1ß nıcht repräsentative Zu-
welches auf Verantwortliche 1mM Jugendaustausch, aber SAMMENSEIZUNG der Gruppe empfand INa  — hierbei in be-
auch auf Jugendlıche zugeschnitten se1ın soll ZUS auf die angestrebte Wissenschaftlichkeit des Ergebnis-

SCS nıcht als Problem, ebensowen12 W alr eıne rage der
Erörterung, da{fß der Begriff des „Symbols“‘ 1ın diesem Zu-

eligion symbolische Sinngebung? sammenhang sehr viel. weıter gefaßt wurde als tür den
deutschen Sprachgebrauch üblich. Es 1sSt bekannt, dafß die

Unter dem Motto „Symbolık und Alltag ın Gemeinschaf- tranzösische Symbolforschung, VOT allem 1mM kunsthisto-
ten  .6 stellten die tranzösischen Wissenschaftler iıhre Me- riıschen Bereıch, eiınen tührenden Rang belegt, und INSO-
thode der „Aktionstorschung“‘ (recherche act1on) VOT, iın fern erklärt sıch möglıcherweise die erweıterte Perspek-
welcher dıe Erfahrungen der einzelnen Mitglieder un der t1ve. Während 111l als Deutscher mMI1t dem Begriff des
Prozefß innerhalb der Gruppe eine zentrale Rolle spielen Symbols VOT allem Zeichen 4alls dem optisch wahrnehmba-

veCcn Raum assozılert, bezieht das tranzösische Verständnıissollen. Den Bereich des Religiösen möchte INa  s iın dieser
Gruppe auf ‚„‚Gemeıinschaften‘‘ schlechthin ausgedehnt sofort Handlungen, VOT allem Interaktionen jeder Art mı1ıt
WIssen, zumal Rene Barbier seın Verständnis VO Relıgion eiın. Man kann erwarten, da{fß sıch dıe Diskrepanzen 1MmM be-
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grifflichen Bereich ın der Auswertungsphase noch beson- ıch Interessierten un Engagıerten die Grundzüge dieser
ders emerkbar machen werden, sotern 65 nıcht gelıngt, Unterschiedlichkeit häufig unzureichend bekannt selen
Deftfinitionen vorher abzuklären. un da{fß nıcht selten die Erfahrungen des eıgenen Landes

iın eıner Weıse übertragen würden, die Fehleinschät-
ZUNSCH auf beiden Seıten tühren könne.

Politische Kultur von religiosem Angemessene Intormation der Austausch Beteiligten,
insbesondere der Gruppenleiter, ann eshalb eın ersterFaktor mitgeprägt
Schritt ZU gegenseıtıgen Verständnis auch auf dieser

Da die politischen Kulturen Frankreichs W 1e Deutsch- Ebene se1ın. Für die Arbeitsgruppe bedeutet dies, dafß S1e
lands in hohem Mafie VO relig1ösen Faktoren mıtgepräagt sıch erst hinreichende Kenntnisse über den gegenwärtigen
wurden, W ar der Ausgangspunkt der deutschen (Je- Wiıssensstand ZU Thema Religion un! politische Kultur

erst verschaften un: vorhandene Studien kritisch siıchtensprächspartner, dıe ihrer ruppe das Thema „Relıgion
un! politische Kultur“‘ yaben. In beiden Ländern haben wiırd. Der Arbeitsplan des Freiburger Teams sıeht VOI, dafß
die institutionalısıerten Kirchen beträchtlichen Einfluß 1ım Vordergrund der beiden nächsten Tagungen tol-
auf dıe politische Willensbildungg Relig1öse gende Aspekte stehen sollen: Politische Kulturen in histo-
Wertvorstellungen un! kırchliche Bındungen haben dıe rischer Perspektive, Säkularısierung un! polıtische Kultur,

Reaktionen un! Wandlungsprozesse der institutionalı-politischen Einstellungen un Verhaltensweisen breıiter
Bevölkerungskreise entscheidend bestimmt. Prot ant sıerten Kırchen, Religion un! politische Institutionen, Te-

tührte ausS, da{fß starke Säkularisierungstendenzen zweıtel- lıg1öse Eınstellungen der Jugend SOWI1e Grundwerte un
los dıe Bedeutung des relıg1ösen Faktors ın Gesellschaft politische Entwicklung ın nachindustriellen Gesellschaf-
un! Politik relatıviert haben, Jüngere Entwicklungen ZE1IZ- ÜE  5

ten jedoch, dafß Säkularısierung keineswegs eiıne 11VOI-

meıdliıche un! nıcht umkehrbare Tendenz darstelle.
Dıie rage nach der Präasenz und Wirksamkeıt relıg1öser Nur eın erster Versuch
Motivatiıonen in Gesellschaftt un Politik 1st aber immer
zugleich auch eıne rage der Institutionalisierung yeligiö- Es ware unzulässı1g, dıe beıden bei dıeser ersten Tagung

sıchtbar gewordenen AÄAnsätze jeweıls als typisch deutschser und politischer Ausdrucksmöglichkeiten, welche sıch
1ın Frankreıich bzw Deutschland sehr unterschiedlich m- b7zw tranzösisch klassıfizieren wollen Vertreter be1-
staltet haben SO 1st die polıtische Landschaft ın Frankreich der Richtungen hätte INa  - jeweils auch 1MmM anderen Land
nachhaltıg epragt durch dıe Trennung VOoO Kırche un! finden können. An den Diskussionsgepflogenheiten eiInes
Staat. Frankreich ISt einerseılts eın katholisches Land IN1N- Großteils der Teilnehmer lag CS, da{fß nıcht, Ww1e ursprung-

ıch vorgesehen, bereits auf dieser ersten Tagung miıt derdestens 97 o aller heute ebenden Franzosen sınd katho-
lısch getauft andererseıts eın Land, VO  > dem die Kırche Untersuchung VO  - Grundproblemen des Verständnisses
selbst Sagt, 6S se1 entchristlicht. Bıs in das zwanzıgste VOo  $ Staat un Kırche und der rel1g1ös bzw nichtrelig1ös
Jahrhundert hiıneıin W alr der Gegensatz 7wischen Gläubi- gepragten polıtischen Grundströmungen ın beiden Laäan-
gCH und Nichtgläubigen eın bestimmender Wesenszug der dern begonnen werden konnte.
polıtischen Kultur. Selit der Revolution hat dıeser egen- Der Verdacht einer bisweilen geradezu stupenden ach-
sSatz dıe Gesellschaft un das politische Leben auf allen lässıgkeit den Gruppenleıtern des DFTW ın bezug
Ebenen gespalten. In Deutschland dagegen haben dıe Fol- auf dıe Ettfizienz ıhrer Arbeıiıt scheint gerechttertigt, 65 se1l
gCH der Revolution Zzwel unterschiedliche politische Kul- denn, da{ß sıch 1er eıne Art Vo Subkultur USaMMENSEC-

entstehen lassen, dıe über die Säkularısierung hınaus tunden hatte. Für die 1mM November 1981 statttindende
Grundlage des Parteiensystems geblieben sınd un Wwel- Z7welıte Tagung der Gruppe Prot Hanf 1St VOISCSC-
terhin politische : Orientierungen un Loyalıtäten ent- en,; auch Vertreter anderer Jugendverbände verstärkt
scheidend beeinflussen. heranzuzıehen, das Spektrum EeLIWAaS breiter Dr

stalten.Prot ant stellte fest, da{fß selbst polıtısch W1e€e kırch- Cordelia Ramba_cher

Kurzınformationen
Am März wurde 1m Vatikan eın „Dokument des Heiligen BehindertenNtiewürden und wolle iıhren spezifischen
Stuhls ZUuU Internationalen Jahr der Behinderten‘“‘‘ veröftftent- Beitrag azu eisten. Sı1e LUeE das VOT allem 1ın TIreue ZU Beispiel
licht. Es tragt das Datum VO Marz. Die Kırche, tührt der und ZuUur Lehre iıhres Stifters. Im ersten Teıl des Dokuments WEeI -

ext dAdUu>S, schließe sıch voll und ganz den Aktıvıtäten und lobens- den MEY Grundprinzipien gCNANNT: Der Behinderte se1 voll und
wertien Anstrengungen A} dıe Zur Verbesserung der Lage der ganz menschliches Subjekt, miıt den entsprechenden „heiligen


